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Einführung 

Problemstellung und Zielsetzung 

Die Weltwirtschaft wird durch das System eines überwiegend freien und glo-
balen Wirtschaftsverkehrs bestimmt. Freier Handel hat eine zentrale Bedeutung 
für den Wohlstand, 1 er ist eine wichtige Grundlage für Sicherheit und Frieden in 
der Welt.2 In dieser Überzeugung wurde nach den beiden Weltkriegen der Ord-
nungsrahmen für die Weltwirtschaft auf einer marktwirtschaftlichen Grundlage 
geschaffen.3 Der Welthandel ist mit dem Ziel der "Erhöhung des Lebensstan-
dards", der "Verwirklichung der Vollbeschäftigung", aber auch der "optimalen 
Nutzung der Hilfsquellen in der Welt", auf der "Grundlage der Gegenseitigkeit 
und zum gemeinsamen Nutzen" organisiert. Diesen Anspruch erhob vor 50 Jah-
ren die Präambel des Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommens (GATT) und 
das fordert auch die Welthandelsorganisation, seit sie 1995 gegründet wurde, in 
ihrer Präambel. Mit der Welthandelsorganisation (WTO) ist unter großem poli-

I Th. Oppermann/M. ßeise, Chancen für eine neue Welthandelsordnung, EA 15/16 
(1991), 452; U. v. Suntum/R. Vehrkamp, Mehr Freihandel oder Reglementierung durch 
die Schaffung der Welthandelsorganisation WTO?, in: M. FrenkellD. Bender (Hrsg.), 
GATI und neue Welthandelsordnung: globale und regionale Auswirkungen, 1996, 
S. 47 f.; P. Krugman, Der Mythos vom globalen Wirtschaftskrieg. Eine Abrechnung mit 
den Pop-Ökonomen, 1999, passim; R.ß. Reich, Die neue Weltwirtschaft, 1993, S. 11, 
41; K. Ohmae, Die neue Logik der Weltwirtschaft. Zukunftsstrategien der internationa-
len Konzerne, 1992, passim, insb. S. 15,213; R. Felke, Die neue WTO-Runde: Meilen-
stein auf dem Weg zu einer globalen Wirtschaftsordnung für das 21. Jahrhundert, Aus 
Politik und Zeitgeschichte, B 46-47/99, 4; besonders weitgehend H. Giersch, Freier 
Handel und Mindeststandards als ordnungspolitische Herausforderung, in: Nach der 
Reform der Welthandelsordnung, 1995, S. 19, spricht davon, daß man "den Wert nicht 
unterschätzen darf, den das Freihandelsprinzip für die Völker dieser Welt grundsätzlich 
erlangt hat. Zusammen mit der Freiheit des Kapitalverkehrs sollte man es als eines der 
vornehmsten Bürgerrechte etablieren". 

2 Kant, Zum ewigen Frieden, ed. Weischedel, Bd. VI, S. 226: "Es ist der Handels-
geist, der mit dem Kriege nicht zusammen bestehen kann, und der früher oder später 
sich jedes Volks bemächtigt"; Montesquieu, Vom Geist der Gesetze, 20. Buch, 2. Kap.; 
K. Ohmae, Die neue Logik der Weltwirtschaft, S. 240, anders: Goethe, Faust 11, Rdn. 
11184: Mephisto: "Man hat Gewalt, so hat man recht. Man fragt ums Was? und nicht 
ums Wie? Ich müßte keine Schiffahrt kennen. Krieg, Handel und Piraterie, Dreyeinig 
sind sie, nicht zu trennen. Die drey gewaltigen Gesellen." 

3 C. Wilcox, A Charter for World Trade, 1949, S. 5 ff., 37. 
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tischen Beifall eine nahezu umfassende Organisation fiir den internationalen 
Handel entstanden. Diese Entwicklung wird als ein Meilenstein in der Ge-
schichte der internationalen Wirtschaftsbeziehungen gefeiert.4 Der internatio-
nale Handel wurde mit einem umfassenden Vertragswerk von über 26.000 Sei-
ten und einem institutionalisierten Streitbeilegungssystem verrechtlicht. 

Anfang 2002 haben 144 Staaten die Mitgliedschaft erworben.s Deutschland 
ist 1951 Mitglied im GATT und sechs Jahre später Grundungsmitglied der Eu-
ropäischen Wirtschaftsgemeinschaft geworden. 1995 erwarben Deutschland, die 
anderen 14 europäischen Mitgliedstaaten und die Europäische Gemeinschaft 
selbst die Mitgliedschaft in der Welthandelsorganisation. Die Europäische Ge-
meinschaft als Staatenverbund und Binnenmarkt bestimmt die deutsche Politik 
in wesentlichen Bereichen des Außenhandels. Nach Art. 133 EGV fallt der ge-
samte Warenhandel, weite Teile des Dienstleistungshandels sowie der Handel 
mit immateriellen Gütern in die handelspolitischen Außenbefugnisse der Ge-
meinschaft. Der Handel mit geistigem Eigentum verbleibt fast vollständig in 
den Händen der Mitgliedstaaten. 

Die zu untersuchende Beziehung zwischen der Welthandelsorganisation, 
Deutschland und der EuropäIschen Gemeinschaft ist geprägt von sich berühren-
den, ja ineinandergreifenden rechtlichen Regelungen unterschiedlicher Teile der 
Rechtsordnung. Die Einwirkung von völkerrechtlichen Normen in die staatliche 
und gemeinschaftsrechtliche Rechtsordnung ist eine der zentralen Fragestellun-
gen dieser Untersuchung. Erste Entscheidungen über das Verhältnis von Ge-
meinschafts- und Völkervertragsrecht sind in den 70er Jahren getroffen worden. 
Das dafiir grundlegende Urteil Haegemann stammt aus dem Jahre 1974. Der eu-
ropäische Gerichtshof sieht völkerrechtliche Verträge, die nach Art. 300 EGV 
geschlossen wurden, als einen "integrierenden Bestandteil des Gemeinschafts-
rechts.,,6 Trotz dieser Sichtweite verweigert aber, von geringen Ausnahmen ab-
gesehen,7 der Gerichtshof dem einzelnen Bürger, aber auch den europäischen 
Mitgliedstaaten, sich auf die Regelungen des GATT -Vertrags zu berufen. Ange-
führt werden, daß Sinn, Aufbau und Wortlaut des Abkommens einer unmittel-
baren Anwendbarkeit entgegenstehen.8 Obwohl sich das WTO-Abkommen ver-

4 FAZ 13. April 1994, S. 1, 17; R. Warten weiler, Ein Markstein der Weltwirtschafts-
geschichte. Zum Verhandlungsabschluß der Uruguay-Runde, VN 3 (1994), 87; Th. Op-
permann1M. Reise, Die neue Welthandelsorganisation - ein stabiles Regelwerk für 
weltweiten Freihandel?, EA 7 (1994), 195. 

S Siehe hierzu die Übersicht der Mitglieder, der um Mitgliedschaft ersuchenden 
Staaten und der Nichtmitglieder im Anhang. 

6 EuGH, 30.4.1974, Rs. 181173, Haegeman, Sig. 1974,449 (460). 
7 EuGH, 22.6.1989, Rs. 70/87, Fediol, Slg. 1989, 1781; EuGH, 7.5.1991, Rs. C-

69/89, Nakajima Sig. 1991,1-2069. 
8 EuGH, 12.12.1972, Verb. Rs. 21-24/72, International Fruit Company, Slg. 1972, 

1219, Rdn. 19 f. 
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rechtlicht hat und damit eine wesentliche Begründungsgrundlage für die ständi-
ge Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs fehlt, ändert der Gerichtshof 
seine Auffassung auch zu diesem Abkommen nicht. Er bestätigt die 
Verbindlichkeit der völkerrechtlichen Verpflichtung aus dem geschlossenen 
Vertrag, weist aber die unmittelbare Anwendbarkeit zurück. Um den Wider-
spruch von Verbindlichkeit 1.jnd ablehnender unmittelbarer Anwendbarkeit auf-
zuzeigen und begründen zu können, sind grundlegende und allgemeine rechtli-
che Ausführungen zum Völkerrecht und zum Staatsrecht von Bedeutung. Der 
Staatsbegriff wirkt sich auf das Völkerrechtsverständnis aus. Wird der Staat, 
wie dies in der Lehre überwiegend vertreten wird, herrschaftlich verstanden, der 
sich zwar gemäß Art. 20 Abs. 2 GG durch das Volk legitimiert, aber von der 
Gesellschaft unterschieden wird, läßt sich leichter begründen, daß auch der völ-
kerrechtliche Vertrag, den er geschlossen hat, nur für den Staat selbst verbind-
lich sein kann, daß aber die Gesellschaft, die Bürger, keinen Anspruch auf 
Durchsetzbarkeit haben. Konzipiert man demgegenüber den Staat freiheitlich, 
legt man also dem Recht die Freiheit zugrunde, so werden die Bürger zum Mit-
telpunkt aller Überlegungen. Folglich handelt auch der Staat als Volk, als Bür-
gerschaft. Die Ausübung der Staatsgewalt ist im Verfassungsgesetz organisiert. 
Das gilt innerstaatlich und auch die auswärtige Gewalt kann nur auf dem Willen 
der Bürger beruhen. Damit aber gelten völkerrechtliche Verträge, weil sie der 
Wille des Volkes sind und nicht der eines vom Volk gelösten Staates. Es er-
scheint daher geboten und logisch, daß auf die Freiheitsmaxime gegründete 
verbindliche völkerrechtliche Verträge auch den Bürger berechtigen und ver-
pflichten und daß er seine Anspruche auch vor Gericht durchsetzen können 
muß. 

Ziel dieser Arbeit ist es, angesichts der immer weiter fortschreitenden globa-
len wirtschaftlichen Integration die Zusammenhänge und Auswirkungen des 
staatsgrenzenüberschreitende.n Wirtschaftsverkehrs am Beispiel der WTO und 
der Europäischen Gemeinschaft aufzuzeigen. Die Problemkreise sind so zahl-
reich, daß die Arbeit nur einen Überblick geben kann. Ausgehend von den Bür-
gern als der Quelle des Rechts ist zu zeigen, daß der Staat in einer globalen 
Welt für den Menschen eine notwendige Einrichtung ist. Der Mensch hat, weil 
er Staatsbürger ist, subjektive Rechte aus den innerstaatlichen Gesetzen. Der 
Mensch ist aber auch global, er ist auch Unionsbürger (Art. 17 ff. EGV) und er 
ist Weltbürger (Kant).9 Der Mensch hat als Bürger ein Recht aufRecht, \0 d.h. er 

9 Kant, Anthropologie in pragmatischer Absicht, ed. Weischedei, Bd. VI, S. 400, 
665; ders., Idee zu einer allgemeinen Geschichte in weltbürgerlicher Absicht, ed. Wei-
schedei, Bd. VI, S. 34; so auch ders., Zum ewigen Frieden, ed. Weischedei, Bd. VI, 
S.213. 

10 K.A. Schachtschneider, Res publica res populi, S. 290 ff., 325 ff.; ders., Freiheit 
in der Republik, S. 21 ff., 87 ff. 


